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Vom Pays de Gex und den Gebieten südlich des Genfersees
abgesehen trat Bern ins Jahr 1798 in jener Neid erweckenden
imposanten territorialen Grösse, die es im 16. Jahrhundert
erreicht hatte.

Die Karte lässt die Komplikationen erkennen, welche eine

strenge Rücksicht auf die gewachsenen politischen Strukturen
der Operationsführung auferlegten. So konnten die Franzosen

noch 1797 den (rot umrandeten) eidgenössischen Südteil
des Bistums Basel besetzen, weil sie gehandelt hatten, bevor
die Eidgenossenschaft ihren Entscheidfindungsprozess
abgeschlossen hatte.

Die Waadt dagegen ging im Januar 1798 durch die Ausrufung

der Lemanischen Republik in Lausanne verloren, der
Bern sich nicht richtig widersetzen wollte, wogegen es aber

seine Vorbehalte so deutlich an den Tag legte, dass die Lemaner
nicht von ihrer von Anfang an gehegten Idee, sich durch französische

Truppen gegen bernische Restaurationswünsche in Sicherheit
zu setzen, abliessen. So kamen französische Flauptquartiere im
Januar 1798 kampflos nach Payerne (Brune) und nach Biel
(Schauenburg).

Im Februar und März verursachte die komplizierte solothur-
nisch-bernische Grenze, verbunden mit dem Fehlen gegenseitigen

Vertrauens, eine Verzettelung der Kräfte und insbesondere eine

Fragmentierung des Widerstandes auf der Achse Biel-Solo-
thurn am 2. März sowie die prophylaktische Verbrennung der
Brücke von Büren an der Aare. Die Brücke von Ölten ging am
4. März in Flammen auf, weil die Mehrheit der von Ölten aare-
abwärts wohnenden Solothurner auch nach der Kapitulation

ihrer Hauptstadt weiteren Widerstand begehrte und rechts der
Aare wohnende Landstürmerinnen und Landstürmer sich durch
die Beseitigung der Oltner Brücke an die bernischen Nachbargebiete

angelehnte Sicherheit gegen französischen Zugriff
versprachen.

In Solothurn selbst hatten sich die Franzosen am 2. März einen
befestigten Übergang über die Aare verschafft, was am 4. März
zur Separatkapitulation von Landshut und weiteren Gebieten
beitrug und am 5. März die Angriffsgrundstellung für den Stoss von
Bätterkinden nach Bern abgab. Wie im Norden das solothurnische
Gebiet lag im Westen die Herrschaft Murten (grün) ausserhalb des

vorgesehenen Einsatzgebietes der Zürcher Zuzüger, welche
gemäss Instruktion 1798 nicht hätten tun können, was ihre Vorfahren

mit Hans Waldmann 1476 getan hatten.

Die bernische Niederlage und der anschliessende Sieg bei
Neuenegg wurden am 5. März, bezeichnenderweise, nahe der
Kantonsgrenze erfochten. Nach der Kapitulation Freiburgs am
2. März wäre trotz harter Unmutsäusserungen von
widerstandswilligen Freiburgerinnen und Freiburgern für die
alteidgenössisch denkenden Berner Kommandanten ein nachhaltiges

Engagement jenseits dieser Grenzen nicht mehr in Frage
gekommen.

Die Schwäche der gesamteidgenössischen politischen Strukturen

hatte für die Widerstandsmöglichkeiten nachhaltige
Konsequenzen. (Karte aus «Festwirtschaft zur VII. Säkularfeier

der Gründung Bern's. 1191-1891». Kommissionsverlag
von Schmid, Franke & Co., Bern, 1891).
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